
Dr. phil und theol Matthias Premm: Katholische Glaubenskunde. Eın
eNTDUC!| der Dogmati Band nade, Tugenden, ollenadung. erlag
er, Wien, 1953, 704 Seiten.

Den ıIn den Z E  Ne: Jahren erschlıenenen beiden ersten Bäanden ist 1U  ®}
der rie and gefolgt. Eis STE 1U  ” nOoch der drıtte and dUus, mi1t selinem
Erscheinen WI1ITrd das umfangreiche We  z abges:  .ossen eın

Der vorliegende and bringt die Gnadenlehre, ine Theologie der dreı
gOötfftlichen Tugenden mi1t einer Einführung 1ın die christliche Mystik und, als
SC} des anzen Werkes, die Endzeitlehre

Wie bereıts be1ı der esprechung der vorausgegangenen an Nervor-
gehoben wurde, klıngt urch Premms Dogmatik überall das lebendige, OI
‚ön lıche Wort Urc| Das g10b% der Darstellung wohl iıne gew1sse Subjektivıtat
und reı1te, die jenen Leser etIWwas sStoren dürfte, der eın Nachschlagewerk
suchrt, die aber dem durchaus erwunscht seıin WITrd, der 1nNe theologische ra
VO  S TUnN: autf und rundlı studieren mMO 1n Al1lt  llologe eıner
österreichischen Universität, der siıch NU: auch cden theologischen Oktor-
hut bewi1rb{, er sıch jungs VO: eriasser die Druckbogen des noch ıcht
erschıenenen Bandes, well den theologischen Lehrsto{ff nirgends Sons
lar und leichtverständlich dargeste

In der Gnadeniliehre behandelt der UtiOTr NAaturill: auch jJenes Gebieft, die
theologischen Ismen se1t hrhunderten auseinandergehen. Mit der Überlegung
des seines Sieges sicheren Kämpfers verseiz der überzeugte Molinis dem
Thomisten SsSeine arten Schläge. Eis 1st 9  er N1C| schlimm geme1n(t; denn der
Verfasser e  igt uUunLS wieder mi1t dem weılisen eständn1ıs 5 sıch jemand der
tThomistischen oder molinıstischen Auffassung anschließt ın jedem bleibt
eın geheimn1svolles Dunkel übri1g. Wenn WI1T nach dem Tzten, nach dem
Tieifsten fragen, versagt der enschenverstand Er ann wohl ermutungen
aufstellen, aber Sıicheres we1ß äufig nıicht.“ (Seite Da und 26f.)

Da der dritte and N1C! erschıenen 1St, War die Herstellung eines
alle vier an umfassenden Generalregisters NOch. nıcht möOglıch. Aber auch
die Inhaltsübersich: über den vierten and ist allzu 1g‚ SOowohl, Was die
Namen, als Was den theologischen Detrıifft. Moge dAas ausgezeichnete
Werk mi1t dem Erscheinen des dritten esald Se1INEe Vollendung finden!

Dr. Raphael OSsSmMann O.S5.B., el Seckau
DDr. Wiılliıbald ema ÖO.s raktische Pastoralpsychologie, erweltertie

uflage, erlag erder, Wiıen, 1953
Bereıts dlie erste Auflage dieses Buches hatte anı!  are uiInahme S

funden. ürfen WITr 1U begrüßen, WenNnn sich UTtTOTLr und erlag ent-
schlossen, M1T der Neuauflage möglichs bald herauszukommen, die ın manchen
Kapıteln 1Ne Umarbeiftung un sichtliche rweiterung aufweist, ın der
Darstellung des Kıiındesalters und der Reifejahre. Auch die Temperamenten-
Te retschmers fand eingehende Behandlung. Völlig Nne  ar ist der Abschnitft,
der einen Grundri1iß der Char  erologie bhietet, Das ‚apıtel „Der Trbelter-
stand“ wurde ebenfalls beträchtlich ausgebaut und erweitert. ema wiıll dem
praktischen Seelsorger die Hand gehen Vorliegende e1 ist das Trgebni1s
eines gew1ssenhaften ud1UMmMs und VOL® allem das der praktischen Erfahrung
als Seelsorger. Seine 'orderung, MO och dıie Pastoralpsychologie
nıcht bloß die Xperiımentfalpsychologie! 1n den Bıldungsstätten uUunNnseTer her-
anwachsenden Tr1ı1estier un T’heologen ausreichend gelehrt werden, annn 1129a  5
Nnu:  a unterschreiben

Karl Rahner Kleines Kirchenjahr. Verlag Ars Sacra, München
144 S, Ln g S

Zu einzelnen Festen un Zeiten des Kirchenjahres stellt Karl Rahner seine
orginellen Betifrachtungen un: Überlegungen d. un WaTr mit einer 1eie un
Ursprünglichkeit des Denkens, die den aufmerksamen Leser völlig ın Beschlag
niımmt. Es ist eın Buch, das den Menschen aus einer gewohnhe1itsmäßigen und
festgefahrenen Relig1i1os1itäa aufruüutftelt, iıhm das Beseligende, aber auch das
Ers:  ütternde der eizten Wahrheiten VOTL en führt Kr weiß die Raäatsel-
haftigkeit un! Tragık menschlichen _Lebens, die Hu VO  5 Gott her verklärt
und uUüuberwunden werden kann. Rahner schrieb sein Buch Adus dem Herzen
heraus, aus einem tarken Erleben menschlicher und christli  er Existenz;
deshalb Wird alle ansprechen, die ehrlich Gott suchen.
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